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Die bolschewistisch « rustijcht Re-
gierung zum ZrieSensschluß bereit.
■ Berlin , 20 . Februar . (W .T .B .) Staatssekre¬
tär von Kühl m a n n verlas im Äerlanse seiner
heutigen Rede im Reichstage nachstehenden Funk -
spruch der bolschewistischen Regierung
in Petersburg an diedeutsche Regierung :

Der Rat der Volkskommissare sieht sich veranlagt ,
iu Anbetracht der geschaffene » Lage sein Einver¬
ständnis zu erklären , den Frieden unter
den Bedingungen zu unterzeichnen ,
welche von den Delegationen des Bierbundes in
yrest - Litowsk gestellt wurden . (Hört ! hört !
auf allen Seiten des Hauses .) Der Rat der Volks -
kommissare erklärt , das- die Antwort auf die von der
deutschen Regierung gestellte » näheren Bedinguuge »
unverzüglich gegeben werde . (Hört ! hört ! leb -
hafte Bewegung im ganzen Hause .)

Der Staatssekretär bemerkte hierzu , er
möchte trotzdem davor warnen , zu glaube « , daß wir
den Friede » mit Rnsiland nun schon in der Tasche
hätten . Der Friede mit Rußland sei er st
da , wenn die Tinte unter dem Vertrag
t r o ck e u s e i.

Es ist schwer, über das Neueste aus dem Osten ,etwas Sicheres zu schreiben . Kühlmann selbst
mahnt zur Vorsicht , denn ben Bolschewikis ist alles
zuzutrauen und gerade das . saß c ' eii e Bolichew - ki-
Regierung ist, mit der wir verhandeln müssen über
den Frieden mit Großrußland bringt das Moment
der Unsicherheit . Die Mittelmächte haben allerdings
diesen eigenmächtigen undisziplinierten Leuten ge-
genüber das einzige Argument gebraucht , das ihnen
imponiert . Das ist die Gewalt . Als unsere Armee
marschierte , da fa . tt ihnen die richtige Ueberleguug .Das deutsche Volk , den ? sie die Revolution bringenwollten , und von dein sie glaubten , es sei genötigt ,den Frieden nach Osten um jeden Preis zu schließen ,hat ihre Erwartungen grausam enttäuscht . Die
Antwort ans ihr revolutionäres Gebaren gab der
widerspruchslose Vormarsch der deutschen Truppen .Das mag sie davon überzeugt haben , daß die Zeit der
Bolschewiki noch nicht gekommen ist. Sie kommt
auch in Deutschland nie : russische Zustände werben
bei uns von niemand als irgendwie erstrebenswert
angesehen .

Wenn die Bolschewiki jetzt wirklich ernstlich gewillt
sind, den Frieden herbeizuführen , dann müssen sie
aufhören mit Sengen und Brennen , dann muß man
vor allem von ihnen verlangen , daß sie die Ukraine
nicht weiter mit Mord und Todschlag zu ihren
Idolen zu bekehren suchen : dann dürfen si ? auch
nicht weiter in Finnland hausen , als ob es gelte , die
Finnen auszurotten . Fraglich aber wird es sein ,ob ie die Macht haben , die Geister zu bannen , die sie
gerufen haben . Wenn sie ab " r ernstlich den Frie¬den wollen , — wohlan , wir sind bereit !

Schwere Kämpfe .
Petersburg . 18 . Febr . (W .TB .) Pet . Tel . -Ag

den Vorstädten von Rogatschew ist ein er -' l itter te r ' K a m p f entbrannt . Vereinzelte Le>
jionöre haben sich in den Befestigungen verschanzt .
<lm 12. Februar wurde Rogatschew von Osten her ge.
nom'men . Die Legionäre sprengten an drei Stellen
die Brücke über den Dnjepr . Die Operationen gehen
toAter . Die Truppen Petkums sind geschlagenund haben sich nach Z i t o m i r gerettet .

Charkow , 19. Febr. (Priv .-Tel.) Wie die Pet
Tel .-Ag . berichtet ,

'Haben die Sovjettruppen die
T r u p p e n K a l e d i n s bei Taganrog gefchla -
gen . Die Stationen Lischeya , Zwierowo und Su -
.!ne> nördlich von Nowotscherskask wurden von den
ilegreichen revolutionären Truppen genommen . Di ?

c ^?en setzten nach ihrer Vereinigung mit den
auf Seiten der Sovjets stehenden Kosaken den Vor »
?' 1 c I

.ch fort . Auf der Krim wurden g ' genrevo -
uitionäre tatarische Truppen besiegt . Die Rote
Garde sst in Odessa siegreich . Volksbeauftragtcr für

Kamps mit der Gegenrevolution ist Antonow .
Nitobsk wurden 1200 polnische Legionäre von

puppen der Noten Garde ^ entwaffnet . Die
ffchlackN dauerte 2 Stunden . Bei Trcxliitze, siid»
uch Bvzchow int Gouvernement Mohilcw zogen sim

. Polnischen Legionäre nach einer Artillerieschlacht
auf Rogatschew zurück . Trochitze wurde von den re .
volutionären Truppen genommen . Bei Zlcbn fand
^ erbitterter Kampf statt . Die Noten Gar -
oen feuertsn auf 20 Schritt Abstand airf die Polen .

rodem Hause fand 6 Stunden hindurch ein Gra -
natenkampf statt Das Artilleriestuer hielt 30 « tun .
SL

'n an . Mehrere 1000 Oeschosse wurden abgefeiert .
Die Liovjettruppeu trugen den Sieg davon . Zleoin
wurde genommen . Äe polnischen Verluste und un -
Lchei'er .

Radek- Meldnngen über Kampfe zwischen Polen
und Russen .

^ Stockholm , 17 . Febr . (W .T .B .) Die Pet . Tel .-

agentur meldet aus Minsk vom 17 . ^ brimr .

^ tern fand ein e r b i t t e r t e r K a m p f zwisckM
^ Streitkräften der Sovjets und den a ^

eur « olu .
« ongren polnischen Legionen statt , die 2000 Ma
jw Artillerie zählten . Nach blutigem Kampfe er .

die Streitkräfte der Sovjets einen v o l i -
^ ^ ndigen Sieg . Eine Abteilung von

Her Vormaesch öer öeutMen Divisionen m Rußland.
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier.
Großes Hauptquartier . 20. Februar .(W.T .B. Amtlich .)

westlicher KrkAsfchauplstz .
An verschiedenen Stelle » der Front Artillcric -

und Minenwerferkampf . Größere Erkuudungsvor -
stöße , die der Engländer westlich von H o u t h e m,der Franzose bei Zuvineourt und nördlich von
Reims unternahm , wurde » abgewiesen .

HtstUchee Kriegsschaupla ^
Beiderseits der Bah « Riga — Petersburgwurde « die 20 Kilometer vor unserer bisherigenFront liegenden russische » Stellunge »

überschritten . Schwacher Widerstand des
Feindes bei Jnzeen , uördlich der Bahn , wurde schnell
gebrochen .

Neber Dünaburg hinaus stieße » unsere Divi -
sionen in nordöstlicher nnd östlicher Richtung vor .
Zwischen Dünaburg und Luck traten sie in breiten
Abschnitten den Vormarsch an .

Tie über Luck hinaus vorgedrungene »« Divisione »
marschieren aus Rowuo .

2500 Gesaugeue , mehrere hundert GesclKtze und
große Mengen an rollendem Material sielen in un -
sere Hand .

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
Der Erste Äeneralqnartiermeister :

Ludendorff .

600

Mann wurde aufgerieben und zwei Geschützeunbrauchbar gemacht . Die polnische Kavallerie zog| !ch zurück . Die örtliche Bevölkerung begrüßte un -
sere Truppen , unterstützte sie und lieferte ihnen Le-bensmittel . Die polnischen Truppen sind in voller
Auflösung .

Petersburg , 19 . Febr . (W .T .B .) Pet . Tel .°Ag .Bezirk und Stadt Borogobuje (?) wurden von den
Truppen der Sovjets besetzt . Die polnischen
Legionäre zogen sich auf Jelu -ja zurück. Ein
Teil der Besatzung trägt keine Waffen . Relnja un -d
Rogatschew wurden ohne Kamps genommen . Die
Pown sind vollkommen mmzingelt . Bcrdizfchew ist
von zwei Korps (?) der Roten Garde besetzt. Scl/i -
tomir widersteht noch .

Zersetzung der russischen Flotte .
Stockholm , 19. Febr . (W .T .B ) Die Z e r s e tz u n gin der russischen Flotte auch unter den bolschewrsti -

schen
^Anhängern macht große Fortschritte .

Wie jetzt bekannt wird , hat die Besatzung des Li -
nienschiffes „Republik " vor einigen Tagen in einer
Versammlung beschlossen, das Oberkommando der
baltischen Flotte nicht mehr als die höchste Organi
sation der Ostseeflotte anzuerkennen i ' nd hat die
Besatzungen der übrigen Schiffe der baltiicüen Flotte
aufgefordert , sich diesem Beschlüsse anzuschließen .

Rauben und Plündern .
Amsterdam , 18 . Febr . (W .T .B ) Gemäß einem

hiesigen Blatt - erfahren die Times aus Petersburg
vom 15. Februar : Am Mittwoch voriger Woche
wurde entdeckt , daß goldgebnndene und mit Iu -
welen verzierte Meßbücher , Mitren und M ' ß-
Utensilien im Werte von 30Millionen Rubel
dem Moskauer Patriarchen gestohlen warnt . Die
Post wird aut hellen Tag ? durch bewaffnete Banden
überfalle n . Die LandverteilungSkommissionen
in der Provinz konnten nicht verhindern , daß die
Bailern die Güter plünderten und dann
unter einander handgemein wurden . Die von der '

Front zurückkehrenden Soldaten ; unzufrieden ,
weil sie zu der Plünderung der Güter zu spät ka-
men und suchen die Dörfer heint .

Großer Schaden der Kohlenindustrie .
Stockholm , 18 . Febr . (W .T .B .) Pet . Tel . -Ag .

Die Gegenrevolution am Don hat der Kohlen -
i n d u st r i e von Nowotscherkask .ungeheueren
Schaden zugefügt . Die Arbeiter haben ihre Ab-
rechnung erhalten , ihre Familien wurden «" Zungen ,
ihre Wohnungen zu räumen . Von 1 00 Berg -
w e r k e n a r b e i t e n n o ch 16 . Der Kohlenveriand
hat aufgehört . Die Eisenbahmüge bleiben beladen
an Ort und Stelle . Dasselbe B " ld bietet sich in Nu -
sowsk und Hakeiewsk . Die Sovjetführer werden
verfolgt und erschossen.

Die Lage in Esthland .
Berlin , 19 . Febr . (W .T .B .) Ein soeben cnis Re -

val zurückgekommener Estbe gibt folgende Schilde -
rung der L a g e i n E st h l a n d : In der Nacht zum
10. Februar unternahm dre Note Garde m Reval
im Auftrage des herrschenden Arbet er - und Sol -
datenrates der Bolschewik ! emen Schlac . gegen den
efthländifchen Adel . Es wurden etwa 60 0 *
suchungen und Verhaftuug e n von Man «
nern und Frauen vorgenommen . Die Manner wur -
den im Elevator gefangen gehalten , ^ er Speicher -
räum ist kalt , schmutzig und unheizbar . Die wacht-
babenden Matrosen verboten , den Gefangenen Enen
m bringen , wobei sie Verhaftungen vornahmen .
Einer der älteren Männer ist dort gestorben Die
Frauen sind in dem heizbaren Kinotheater Marino
untergebracht . Die Zahl der Gefangene » war
am Dienstag schon auf über 1000 gestiegen . $ 'm
Elevator waren gegen 650 Männer ans Weseuveig ,
Weißenstein , Hapsal und vom flachen Lande ^ . nge -
troffen . Die Verhaftungen werden fortgesetzt ,
L i v l a n d geht dasselbe vor sich , nur daß btc Frauen
dort verschont sein sollen . InememAufrufam alle
Arbeiter von: 9 . Februar erklärt das Exekutivkomitee
hns Urbeiter - und Soldatenrates dem höheren
Adel d - n Krieg . Als außerhalb des Gesetzes
stehend ist jeder Adelige zu verhaften . Wer ihm
Unterkunft gewährt , wird nnt Gefängnis und Ver -
mögensverlust bestraft . Da fast der gesamte Adel
cus dm nationalisierten Guter . , in kc « tadte ge-
flohen war ,rnd dort Unterkunft gefunden hatte ,
stehen den übrigen deutschen Kreisen
schlimme Zeiten bevor . Einzelne deutsche

Pastoren und Bürger sind gleichfalls verhaftet wor »
den . Die Schulen wurden geschlossen. Wie es ferner -
hin möglich sein wird , die zahlreichen verwaistenKinder zu versorgen , bleibt dahingestellt . Nächstdem Adel richtet sich der erwähnte Aufruf gegen die
esthnischen besitzenden Kreise , dann die Bürger , Kauf -
leute , Hausbesitzer , wie auch gegen die besitzendenBauern . Den Bürgern und Bauern wird vorge -
warfen , eine Gegenrevolution geplant zu haben undnnt dem deutschen Adel zusammenzuarbeiten . Ueberalle esthnischen Städte wurde der B e l a g » r u n g s -
z u st a n d verhängt und die Wahlen für die bevor -
stehende konstituierende Versammlung Esthlandswurden für ungültig erklärt .

Berlin , 20 . Febr . Dem Verl . Lokalan ^. wird aus
Riga berichtet , daß am 7. Februar die Wahlen
zur k o n st i t n i e r e n d e n V e r s a m m l u n g des
vereinigten E st h l and begonnen -haben . Die

. bis zum 10 . Februar eingegangenen Wahlergebnisse
ergaben eine Minderheit für die Maxima -
listen . Darauf haben diese alle weiteren Wahlenunterbunden und den Zusammentritt der koiisti-tuiereNden Bersammluna v e rb o t e n .

In Finnland .
Wasa , 19 . Febr . (W .T B .) Möldmm des Svenska

Telegram Byran . Der Generalstab der Weißen
Garde meldet : Unsere schwachen Posten bei Laen -
kipehja sind infolge der Sanimlung überlegener
feindlicher Abteilungen z u rii ckgezogeu wovden .Der Feind zieht auch nördlich Tanirnerfors größere
Abteilungen mit kräftiger Artillerie zusammen . Aus
den anderen Abschnitten ist nichts zu melden .

Petersburg , 18 . Febr . (W .T .B .) PetersburgerTel . -Agentur . Im Norden Finnlands befindet
sich das ganze Gebiet von Tornea bis Uleaborg in
den Händen der Roten Garde . Der mitt -
lere Teil des Landes ist in den Händen der W e i>
ßen Garde . Der südliche Bezixk von Tam -
merfors steht auf der Seite der Roten Garde
Gerüchte melden die Abreise zahlreicher Matrosen
und Soldaten , die durch den M a n g e l a n Nah -
r ti n g s m i t t e l n veranlaßt worden sei . Unrich -
tig ist die Nachricht , daß Munition aus Schweden
in Finnland eingetroffen sei . Truppen von Aus -
ländern , die in Tammerfors 'zurückgehalten wurden ,und abzureisen wünschen , erhielten erst in den
letzten Tagen die Erlaubnis zur Abreise . Man tele -
graphiert aus Helsingsors , daß Heglund , Grinluyd
und Fisson am Samstag von Petersburg dort ein -
getroffen seien . Die Mitglieder des Rates der
Volkskommissare begrüßten die skandinavischen Gäste .
Hoglund begrüßte die finnischen Genossen im Namen
der Partei . Fast ganz Südfinnland ist in den
Händen der Roten Garde . Die Lage ^ bessert sich
täglich . Im Norden wird heftig gekämpft .

Ter Sieg der Roten Garde ist gesichert . Mehr
als die Hälfte der finnischen Bevölkerung steht un -
ter der Herrschaft der Noten Garde . Heute geht
ein Zug mit wohlbewaffueten Panzerautomobilen ,
Geschützen und Maschinengewehren an die Front ab .

*
Berlin , 19. Febr . (W .T .B .) Der Friebensver -

trag mit der Ukraine hat honte die Zustimmungdes Bundesrates gefunden .
Stockholm , 18 . Febr . (W .T .B .) Die russische Zei .

tuug Iswestja bringt Verordnungen der russischen
Regierung , in denen für eigenwilliges Verlassender Arbeit und für Sabotage mit Ueber -
gäbe der Schuldigen an die Revolutionsgerichte
gedroht wird .

+
* *

Ein Funkspruch gegen ü !e Entente .
Berlin , 1^ , Febr . (W .T B .) Ein Funkspruch aus

Petersburg meldet , daß die Vertreter der mit
Rußland verbündeteu und neutralen
Länder aus Anlaß der Annullierung der russischen
Staatsschuld eimm formellen Protest gegen die
wirtschaftlichen und finanziellen De -
krete der Arbeiter - und Bauernregie -
rung erhoben hab .m , soweit diese die Interessen der
Ausländer schädigen . Der Funkspruch erklärt wei -
ter , daß die genannten Vertretungen , in dem sie die
Dekrete der gegenwärtigen russischen Regierimg nicht
anerkennen , sich nicht nur in die inneren Ange¬
legenheiten Rußlands einmischen , sondern daß sie
auch durch die Logik der Tatsachen drohen , diese Ein -
Mischung bis zum b e w a f f n e t e n Z u s a m in e n -
st o ß zu treiben . 1

Die U - 9sot - Me !Sung .
Berlin , IS . Febr . (W .T .B . Amtlich .) Intmittleren Teile des Mittelmeeres haben unsereU -Boote fünf Dampfer und zehn Segler

versenkt , wodurch hauptsächlich der Transport »
verkehr nach Italien geschädigt wurde .Vier der vernichteten Dampfer , von d .'nen einer
italienischer Nationalität war , wurden aus stark ge.
sicherten Gelcitzügm herausgeschossen . Unter den
Seglern befanden sich die italienischen Fahrzeuge
„EstoreP , „I . Caterina "

, „Lysi "
, „Laforo "

, „Paolo
Meriga "

, „ Elsa "
, „Ada "

, „Fanny " mit Ladung
Fässer , Kohlen bezw Grubenholz . Eine U -Boot «
falle in Gestalt eines Zweimasters , Raeschoners ,wurde durch einen Artillerietreffer eines U-Bootes
schwer beschädigt .

Der Chef d ?Z AdmiralstabS der Marine .

öulgarifcher Kriegsbericht .
Sofia , 18 . Febr . (W .T .B ;) Generalstabsbenchtvom 17. Febr . Mazedonische Front ' Ansder ganzen Front war die Kampftätigkeit mäßig .Auf dem Vo ^gelände westlich von Serres verjagte

unser Feuer mehrere englische Erkundungsabteilun -
gen . An der Dobrudschafront Waffenruhe .

Türkischer Kriegsbericht.
Konstantiitopel , 19 . Febr . (W .T .B .) Tagesbericht .Keine besonderen Ereignisse .

*
*

*

Gegen die armenischen Bunde » .
Konstantinopel , 18. Febr . (WJC .B .) Das Kriegs¬

pressequartier teilt mit : Unsere Truppen sind in
Pulathan eingerückt , nachdem sie in der
Umgegend stehende Banden zurückgewiesen hatten .

verschiedene Kriegsnachrichten.
Fliegerangriff auf Mannheim .

Karlsruhe , 20 . Febr . (W .T .B . Amtlich .) Ver -
gangene Nacht wurde die o ffene Stadt Mannheim
von feindlichen Fliegern angegriffen . Sechs Vom -
ben wurden abgeworfen und verursachten einigen
Häuserschaden . Leider ist auch eine Frau und ein
Kind verletzt , ein Kind getötet worden .

*
Kongreß der französischen Metallarbeiter .

t . Genf , 17. Febr . Der in der verflossenen Woche
abgehaltene Kongreß des französichen Me .
tallarbeiterverbandes , welcher 180 000^
Mitglieder umfaßt , nahm eine Resolution an , in
welcher die Erklärungen von Lord Lansdoivnes , die
Friedensaktion der russischen Revolution , die Erklä -
rungen des italienischen Gewerkschaftsbundes be-
grüßt werden , und für einen Abschluß eines Frie¬
dens ohne Annexionen und Entschädigungen und
der Gründung eines Völkerbundes eingetre -
ten wirft . -

Wien , 18 . Febr . (W .T .B .) Wiener Corr .-Büro .
General der Infanterie Hermann von K u s -
m a n e k, der Verteidiger der Festung Przemysl , ist
heute nachmittag nach 3jähriger Gefangen¬
schaft in Wien eingetroffen . Knsmanek .
der am 12 . Februar von Nishny Nowgorod abge¬
reist war , wurde auf dem Nordbahnhof in Wien
von den Militär - und Zivilbehörden empfangen .

London , 19. Febr . (W .T .B . ) Die vereinigte
Gewerkschaft der Mechaniker verwarf die Vor -
schlüge der Regierung zur Beschaffung von Men -
schenmaterial mit 121000 Stimmen gegen
27 470 Stimmen .

London . 19. Febr . (W .T .B .) Reuter . Der
Voranschlag für das Heer ig: Jahre 1918/19
ist heute veröffentlicht worden . Darin werden
5 Millionen Mann vorgesehen .

)& (- — —

Deutscher Reichstag .
Der Hau - tausfchuß über den §?ieü!»

mit 3er Ukraine.
Berlin , 19 . Febr . (W .T .B .) Im Hauptaus »

schuh des Reichstages wurde heute der Frie -
ocnsvert ^ ag mit der Ukraine beraten . Nach
einleitender Rede des Staatssekretärs v . K ü h l m a n u
erklärte Abg . Gröber <Ztr . ) : Bei den Verhandlungen
mit der Ukraine hätten Vertreter Polens als betei »
ligter Faktor zugezogen werden sollen , dann wäre toohl
die Zuteilung des Cholmer Bezirks zu der Ukraine unter -
blieben . Bis aus diesen Punkt kann dein Friedensvertrag
im Ganzen zugestimmt werden . — Abg . Seyda ( Pole )
legt entschieden Verwahrung dagegen ein , daß das Selbst »
beftimmungsrecht der Polen bei den Friedensverhandlun »
gen mit der Ukraine so wenig beachtet worden sei . Ganz
unverständlich sei die Abtrennung des C h o l m e r B e »
z i r IS , der schon von dem Wiener Kongreß als zr»
Polen gehörig angesehen tvorden sei . Daher sei eine
Korrektur des Vertrages unter Berücksichtigung der be-
rechtigten Wünsche der polnischen Bevölkerung des Chol »
mer Bezirks notwendig . Ebensowenig dürften G r o d n o
und Byalystok , urpolnisches Gebiet , zu Litauen ge-
schlagen werden — Abg . Ledeb o u r (U , Soz . ) fordert
die Vorlegung des staatsrechtlichen Aktes , aus dem die
Neichsle .tung das Recht ableitet , mit der Ukraine , einem
Bestandteil deS russischen Reiches , einen Friedensvertrag
abzuschließen . — Abg . Naumann ( F . Vpt . ) fragt : Wie
liegen die staatsrechtlichen Verhältnisse
der Ukraine ? Meines Wissens liegt nur ein Ent »
Wurf dazn bor . Ob mit einer Perfonengruppc ein ge »
sicherter Vertrag abgeschlossen werden kann , ist fraglich .

ii <
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Sollte durch die Zweitaifcrproklamation vom Novemüer
1Ü10 die Gestaltung Polens von dem Verhalten der Po -
len alihäugig gemacht werden , so würde das einen schlech¬ten Eindruck inachen . — Stög . David (Soz .) : Tie vont-ein Abg . Ledebour gegen den Friedensvertrag erhobenenBedenken kann ich nicht teilen . Wer es ernst meint mitdein Selbstbestin,mungsrecht , der muß auch der Ukraineeinräumen , dieses Recht auszuüben . Nach der AnsichtLedebourS weite ^3 gar nicht möglich, mit einein währenddcS Krieges auLeinanderfallenden Staatswesen oder
dessen Teilen Frieden zu schließen . Im Osten herrschtjetzt. ei» trostloses Chaos , auch in der Politik . EL darfwie bisher von Mei Zentren aus eine sich vielfach kreu-
gende Politik nicht, getrieben werden . — Graf Westarp
<Kons . ) drückt seine Zufriedenheit über den Frie -
densvertrag init der Ukraine ans . Turch den Vertragmit der Ukraine sei auch den Wünschen der Türkei hin -
sichtlich der Dardanelsenfrage entsprochen . Die Hilfe -r n f e der O st v ö l k e r geben auf die brutale BeHand -
lnng und Ouälung der dortige » Bevölkerung durch die
Bolschewik , zurück. — Abg . Stresemann <Natl . ) be¬
stätigt aus eigener Anschauung in Riga , dah ständigdeutsche und andere Flüchtlinge über die u n b e s ch r e i b -l i ch e n Z u st ä n d e der Barbarei unter dein bolsche-
wistischen Regiment berichtet haben . Die Zuneigung der
Eschen und Livländer zu Deutschland ist entstanden ansdem Gefühl , vor der Anarchie Schutz zu suchen. — Abg.T r a m p c z t> n ö k i ( Pole ) : Das Enteignungs -
A e s c in Preußen soll beseitigt werden . Der Entwurfliegt vor, wird aber nicht verabschiedet . Die Festlegungder Grenzen zwischen Polen und der Ukraine bedeuteteinen Zankapfel zwischen den beiden Völkern . Abg.Fisch deck ( Fortschr . V .) : Wir stimmen dem Friedens -
Vertrag mit der Ukraine freudig zu . Lieber wäre esuns natürlich gewesen , wenn es gelungen wäre , mit
Herrn Trotzki zu einein Abkommen mit Groß ruß -l a n d zu gelangen. In erster Linie ist für nns das
deutsche Interesse maßgebend . Von ihni aus begrüßenwir jeden Einzelfrieden , der diesem entsetzlichen Kriegein Ende macht . Wir begrüßen den Frieden , weil erunter Umständen die Mögtichfeit bietet , unsere Ernäh¬rung zu fördern . Wenn nicht immer minutiös die Jnter -essen der Polen im Vertrag mit der Ukraine vertretensind, so gibt hierfür das Verhalten der Polen in ge-
wissein Sinne eine Erklärung . Es scheint, als ob . manin Polen die Zwei -Kaiserproklanlation als unkündbareHypothek aufgefaßt hat, daneben aber immer Ausschauhii ' t, ob sich nicht durch eine andere Wendung der Dingeweitere , geheiine polnische Wünsche verwirklichen lassen .Wir haben uns stets gegen alle Ausnahmebestimmungengegenüber den Polen gewendet , aber das Perhalten derPolen im Landtag hat gerade nach dem weitgehendenEntgegenkommen der Zivei -Kaiserproklamation

'
auch beinns die schwersten Bedenken erregt . Den polnischen An -sprächen ist in weitestem Maße Rechnung getragen wor -den . Wir erklären nns auch entschieden gegen eine Ab-

trennung weiterer Gebietsteile von Polen im Westenund Zuteilung derselben zu Preußen .
Staatssekretär v . Kühlmann beantwortet die imVerlaufe der Beratung vorgebrachten Fragen in längererAusführung . Daß ein Gedankenaustausch zwischen Ver¬tretern der Ukraine und der Pole n nicht habe statt -

finden können , liege an dem schnellen Friedensschluß ,^ ie Bolschewiki -Regierung gehe mit sehr großen Macht-Mitteln gegen die Ukraine vor , ein Beweis für das Vor -handenfein von Lebensmitteln . Die Delegationen habenvorausgesehen , daß die polnische Bevölkerung Bedenken
Hegen die Zuteilung von mit Polen durchsetzten Gebietenäußern werde , es galt aber , den F r i e d c » z u s i ch e r nund ibn nicht etwa wegen des Cholmer Bezirks in Fragezu stellen . Wir hätten gerne einen Vertrag geschlossen,der den Frieden mit ganz Rußland gebracht hätte . Ichbetrachte aber den Frieden mit der Ukraine als einenVorläufer für den Frieden mit ganz Rußland . —Damit schloß die Besprechung .

- )Xk -

öaKWer Lanötag .
Zweite K a m m e r.

BZK . Karlsruhe , 20 . Febr . 1918.Am Regierungstisch : Staatsminister Frhr . von Bod»«na » und zahlreiche Kommissare .
Präsident Kops erösfnet die 28 . Sitzung um 9 Uhr15 Min .

Kurze Anfrage betr . Elektrizitätsversorgung .
Abg . Banschliach (St . V .) fragt an , wie es angesichtsder Beteuchtungsnot auf dem Lande mit .der Elektrizitäts .Versorgung stehe.
Staatsminister Frhr . v. Bodman : Die schwierigenBeleuchtungsvcrhältnijse sind uns bekannt . Die Elek-

trizitätsversorgung stößt auf besondere Schwierigkeitenhinsichtlich der Materialbeschaffung und der Arbeits -kräfte. Durch die Eröffnung des Murgwerks wird dieLage in einem Teil des Landes besser. Im allgemeinenwerden die schwierigen Verhältnisse in der Elektrizitäts -
Versorgung weiter bestehen , so lange die gedachtenMängel dauern .

Hierauf wird eingetreten in die Beratung des
Voranschlags des Ministeriums des Innern .
Präsident Kopf bittet , alles aus der Debatte auszu¬scheiden, was noch Gegenstand besonderer Beratung ist.Berichterstatter Dr . Schvfcr (Ztr .) berichtet über dieKoininissionsberatun ^ Eine Reihe von Titeln sei de -battelos angenommen worden . Der Krieg sei keinFreund der Wißenschaft . Trotzdem sei das General -la »deSarchiv mehr benutzt worden . Eine eingehende Aus -spräche fand beim Titel Gewerbe statt . Der Bericht -erstatter widmet dein ausgeschiedenen FabrikinspektorDr . Bittmann anerkennende Worte und schickt ibin denDank des Hauses nach. Den Nachfolger Dr . Föhlisch er-wartet eine große Aufgabe . Bezüglich der Fabrikinspek -tion neigt die Mehrheit der Meinung zu, daß nicht De -Zentralisation , sondern Zentralisation das richtige sei .iMan kann nur wünschen, daß so bald als möglich dieSchuhbestimmungen für Frauen und Kinder wieder inKraft treten , lieber die Löhne besteht draußen ein'Wirrwarr der Meinungen . Es wurde uns eine Statistikgegeben . welche zeigt , daß es enorm hohe Löhne gibt beijder Kriegsindustrie , namentlich im Unterland ; dem stehenMch Hungerlöhne , namentlich in Südbaden , entgegen ,troy der enormen Gewinne , die einzelne Industrielleimacheu. Ein nützliches junges Institut ist das dertmbrikpflegerin , das hoffentlich mit in die Friedenswirt -Schaft hinüber genommen werde als Teil der Gewerbe -aufsieht. Die Fabrikpflegerin soll im Lohn unabhängiggemacht werden . Die Beibehaltung der vier Versiche-rungsäinter hat sich bewäbrt und stellt sich sogar billiger ,als wenn wir nur ein Versicherungsamt hätten . Ein -

Theater unö Mußk »
Stadt . Kvnzrrthaus . Heute abend findet das 6 . Sin -fonie -Konzert des Hoforchesters unter Mitwirkung deSPianisten Ansorge statt . Nach dem Konzert Straßen -bahnverbindung vom Konzerthaus ab.Großh . Hofthcater . Freitag , den 22. Febr . : Erstauf -sührung der Komödie von Thaddäus Rittner : . Wölfe inder Nacht"

. Der Dichter, , dessen .harten der Jugend "
bor kurzem am Wiener Hofburgtheater mit sehr großemErfolge ausgeführt wurde , erscheint hier zum ersten Mate

.mit einem Werk. Regie : Dr . Rolf Roenneke .

gehende Besprechungen erfuhren Schundliteratur und
Schulversäumnisse ; gefordert wurde die Schaffung von
Jugendämtern .

'
Tie » ach dem Krieg entstehende Woh¬

nungsnot soll bekämpft werden durch den Baubund , dem
die badische Regierung mit 100 000 Mark beitrat ; außer¬
dem soll eine Hypothekensicherung stattfinden . Der Bau -
buiid ist letzte Woche gegründet worden ; die Zeichnungen
betragen jetzt 127 « 000 Mk . Wir stehe,, hier vor einem
außerordentlich wichtigen sozialen Werk. Man kann nur
bedauern , daß der Staat sich nicht stärker beteiligen kann.
Der Staat hat für solche Zwecke schon manches getan .
Die Bekämvfung der Wohnungsnot ist aber nicht nur
Sache des Staates , sondern auch des Reiches und i >er
Gemeinden ; ebenso auch der Vereine . Mit warmen
Worten gedachte der Berichterstatter des 23jährigen Jubi -
läums der Anstalt für Epileptiker Jn Kork ; möchte es
caritatiber Fürsorge gelingen , die Schuldenlast der An -
stakt zu tilgen . Beim Geburtensturz muß der Kinder -
Sterblichkeit mehr Beachtung geschenkt werden . Die
Mütterberatung findet Anklang ; die Wöchnerinnenunter -
stützuug hat das Stillen gefördert . Für die Bader in
Baden -Baden wurde zur Deckung des Defizits , das durch
Abgang der Kurgäste im Krieg und die teils unentgelt -
liche, teil ermäßigte Benutzung der Bäder durch Heeres -
«» gehörige entstand , ein Betrag von 70 000 Mk. einge -
stellt . Durch den Wegfall der Jubiläumsausstellung der
Sl « dt Karlsruhe entstand der Stadt ein Schaden von
460 000 Mk. Die Regierung hat ursprünglich sich zu
einem Beitrag von 100 000 Mk. verpflichtet, ' aher noch -
mats 100 000 Mk. zur Deckung der Ausfallsumme ange -
fordert . Die Summe wurde von verschiedenen Seiten
bekämpft , aber schließlich doch bewilligt . Besprochenwurde die schlimme Lage des Handwerks ^ Besser stehtdie Landwirtschaft . Viel verdankt sie dem verstorbenen
Oberregierungsrat Dr . Haffner . Ehre feinen , Andenken !
Zur Aussprache gaben Anlaß die Landwirtschaftskammer ,die Viebliesernng und die Ncbbauiörderung . Die Land -
wirtschaftskaininer äußerte sich über die umgehenden
Klogen und stellte fest, daß sie nur 0,3 Prozent Rein -
gewinn gemacht habe . Der niedrige Gewinn scheint nicht
zweifelsfrei . Ebenso begegnen die Rechnungen der badi -
schen Versorgung des Feldheeres mit Schlachtvieh großen
Zweifeln . Regelmäßige Abschlüsse wurden nicht
gemacht . Auf die im Hauptausschuß geäußerten Zweifel ,ob die Reineinnahmen der Verwalter tatsächlich nicht
höher sind als sie augegeben wurden , bat die Regierungdie Treuhandgesellschaft mit der Prüfung der Geschäfts -
bücher beauftragt , welche aber ihr Urteil nur unter Vor -
behalt abgeben konnte . Die badische Rheinreguliernngist wieder teurer gekommen als die elsässische. Der Be -
richterstatter beantragt , sämtliche Positionen zu geneh¬
migen , mit Ausnahme eines Postens , der noch einer
Aufklärung bedarf . Redner schließt mit Worten des
Dankes für die von allen Beamten vom Minister bis
zum letzten Beamten geleistete große Arbeit und gedenktder zahlreichen Kämpfer aus ihren Stechen, die draußen
stehen, von denen so manche gefallen sind . Nun machtder Redner noch einige Bemerkungen als Diskussions -
redner . Die Landwirtschast muß uns noch unabhängiger
machen vom Ausland , wegen des Wirtschaftskrieges undder Valuta . Die mechanische Arbeit , die im Krieg sichso sehr bewährte , muß mehr in den Dienst der Land -
Wirtschaft gestellt werden durch Maschinen . Ferner istnötig eine bessere Bodenerforschung . Der Stickstoff mußvon den neuen Fabriken genommen werden . Melioratio -
nen müssen durchgeführt werden . Aber alles wird nichtsnützen, wenn die Liebe zu Heimat und Scholle nicht wie -der gehoben wird . Die Landwirtschaft und das Bauern -tuin muß wieder zur Wertschätzung gelangen . (Beifall .)Ueber die Löhne der Arbeiter haben wir eine Statistik .Die Gewerbeaufsicht hat kein gesetzliches Recht auf Ein -
sicht in die Lohnlisten . Diese ? Recht sollte sie aber haben .Es ist eine öffentliche Sache , an der das ganze Landein Interesse hat. Es gibt hohe Löhne in der Kriegs -
industrie ; es sind Ausnahmen , die sind aber sehr zahl -
reich . Die hohen Löhne wirken aber demoralisierend aufJugendliche und Aeltere . Man sollte nicht vergessen die7 fetten und 7 mageren Jahre . Devastierend wirken diehohen Löhne bauptsächlich unter der Mädchenwelt . Das
legt nahe , daß die Gemeinden ortsstatutarisch bestim -men , daß die Löhne für Minderjährige an ihre Eltern
bezahlt werden müssen . Auch die Einführung des Spar -
zwangs wäre zu begrüßen . An den Lichtspieltheaternsieht man , wie das Geld hinausfliegt für geistiges Gift !
In Littenweiler werden viele junge Leute zusammen »
geholt , ihnen aber auch ein Kino hinausgebaut . Nebenden hohen Löhnen stehen aber auch wahre Hunger -
löhne in der . Seiden - und Bürstenindustrie . DieProdukte dieser Industrien sind zum Teil sechsmalteurer als früher . Es handelt sich hier um eine hin, -
melschreiende Sünde , die Vorenthaltuug des verdientenArbeits - und Tagelohns , die auch nicht aus der .Welt geschafft wird durch diese oder jene caritative Stif -
tililg . (Sehr gut ! ) Die Kanzeln der öfsent -
liche Meinung müssen sich dagegen wenden . Ich würdees verstehen , wenn diese schlecht bezahlten Arbeiter ge-streikt hätte », sie tatens aber nicht. Jene aber , die auspolitischen Gründen streikten, haben dadurch nur das
Echarsmachertum befördert und der Arbeiterschaft ge -
schadet. Gezeigt hat sich beim Streik auch, daß die orga -
irisierten Arbeiter sich nicht so leicht zum Streik hin -reißen ließen , daß aber die unorganisierten leichter zu -
gänglich sind den anarcho - sozialistischen Einflüssen desAuslandes . Darum handeln auch jene Fabrikanten , diekeine Organisation in ihren Betrieben dulden , schlecht ;eS ist das Verrat ain Vaterland . Daß man im Aus -land hosste, d,e Revolution werde am Throne hinauf -züngeln , ist die Schuld der Streikenden und jener In -tellektuellen , die mit am Streik schuld sind. Sehr große Be -denken habe ich gegen die Zusammenlegung der Betriebeim Gewerbe . Ihnen w,rd die Kundschaft weggenommenund die Große » werde » noch mehr gefördert . Videantcousules . Die Verwilderung der Jugend ! Eines könnte
dagegen geschehen : Die Schule könnte wieder in ihrenalten Einfluß gesetzt werden . Die Lehrer sollen heim -berufen , Schulversäumnisse bestrast uud nicht so vieleFerien gewährt werden . Zu den Verwüstungen in derFamilie ! Ein Anwalt sagte mir , die Zahl der Ehefchei-düngen wird nach de», Kriege noch erheblich zunehmen .Da kann nur eines helfen — ich sage dies nach der Re -gierungsbank und allen Kreisen des Parlaments — :Zurück zu den Grundsätzen des 6 . und 9 . Gebotes ! Allesandere sind Palliativmittel . Zurück ibr Familien zur Fa -milie von Nazareth ! (Lebhafter Beifall . )Abg . Muser ( F . V . ) : Die Landwirtschaft ist ein außer -ordentlich wichtiges Stück unserer Volkswirtschaft und esist keine Uebertreibung , wenn man sagt : Ihr Schilfa !wird auch das Schicksal des ganzen Volkes sein . Der Welt -bedarf für landwirtschaftliche Artikel wird nach den, Kriegaußerordentlich groß sein und die Preise werden keineSenkung erfahren . Nach einer Behauptung des HerrnStaatsminister wären wir im Kriege verloren gewesen ,wenn wir vor dem Krieg die Politik der Linken bei derLandwirtschaft gemacht hätten . Das wird noch zu unter -suchen sein . Redner wendet sich gegen die AusführungenSchöpfles bei der allgemeinen Finanzdebatte gegen dieDemokraten , denen er Züchtung des Agrarhasses vorwarf .Wir hassen niemand . Hassen soll man Lüge und Ver -leumdung und den Haß ! Hinsichtlich der landwirtschastiuchen Produkte können wir den Inlandsbedarf selbstdecken, hinsichtlich der Rohmaterialien für die Industriesinö wir auf das Ausland angewiesen . Buchenbergersagt über die Landwirtschaft : Hier liegen 200 Millionenam Boden , sie brauchen nur gehoben zu werden ! Wirhaben in Deutschland genug Siedlungsland , wir brauchennicht immer nach dem Ausland zu schauen.

Vizepräsident Rohrhurst : Wir kehren nun zum badi -

schen Ministernium des Innern zurück .
Aba . Sarm - nn <ZIr.» bnn «i dem ausgeschiedenen

ssä S
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einer besseren Ueberwachung . Es hatte nicht vorkommen
dürfen , daß Weibliche und Jugendliche 6t» tief tri die
Nacht hinein beschäftigt werden , sogar , n weniger knegs -
wichtigen Betrieben . Die Bekämpfung der Saugl . .ig» -
fterblichkeit hat nie solch « Erfolge gezeitigt wie im Kriege
die KriegsÄochenhilfe . Sie sollte in den Fneden mit
übernommen werden . Tie Mutter sollte mehr geschützt
werden ; sie sollte nicht so bald wieder in die Faori .
gehen müssen, namentlich gilt dies beim

^Tabakgewerbe .
Er möchte anregen , daß auch in Baden ein ^ nsntut für
soziale Hygiene errichtet werde . Unsere Umfrage bei
den Tabakarbeitern auf dem Lande hat ergeben , daß
durchschnittlich 2,3 Personen auf _

einen Wohnraum
kommen und d̂atz die Wohnverhältnisse unter der
ärmeren Bevölkerung auf dem Lande viel schlechter sind,
als man ahnt, schlechter auch als in den Städten . Die
Ueberwachung von Gewerkschaftsversammlungen sollte
nicht mehr vorkommen . Zu beklagen sind auch Falle ,
wie sie in ^ berkirch (Abg . Seubert : Und Gernsbach )
vorkamen, daß man den Arbeitern droht mit Schließung
der Fabrik , wenn sie der Gewerkschaft beitreten . Es
gibt wohl hohe Löhne , aber auch in der Kriegsindustrie
reichen die Löhne nicht hin, um die Teuerung auszu -
gleichen . Aus den Zahlen , die das Gewerbeaufstchts -
amt veröffentlichte , geht hervor , daß die badischen Ar --
beiter nicht entsprechend an dem Kriegsgewinn der Arbeit ,
geber teilgenommen haben . Die AÄeiter würden sehr
gerne auf die Kriegs - und Teuerungszulagen verzichten ,
wenn die Lebensmittelpreise vor dem Kriege noch gelten
würden . Er hoffe , daß das Märchen von dem Arbeiter »
der seine Zigarre mit einem 1 Mark -Schein anzündete ,und von der Arbeiterin , die einen 100 Mark -Qut kaufte ,
verschwindet . Er bezweifle auch, daß Arbeiter zweiter
Klasse fuhren ; wenn dies aber doch geschehen sei, dann
seien sie wenigstens einer ehrlichen Arbeit nachgegangen ,was man nicht von allen sagen könne, die erster und
zweiter Klaße fahren . (Zustimmung . Wucherer ! ) Er
möchte fragen , warum die Aufhebung des § 153 der
Gewerbeordnung so lange auf sich warten lasse . Die
Regierung sollte aller Scharfmacherei entgegentreten .Die Streiks , die ich als eine Kapitaldummheit be-
zeichne, haben der Arbeiterschaft geschadet; man sollteaber für sie nicht die gesamte Arbeiterschaft büßen lassen .Der Streit hat gezeigt , wie gefährlich es war , daß die
freien Gewerkschaften so engen Anschluß an die sozial -
demokratische Partei suchten. In Berlin hat man ilme «
gedroht , wenn sie in die V̂ersammlung kommen, werden
sie a» die Luft gesetzt. Es war doch gut , daß wir christ-liche Gewerkschafte» hatten ; sie haben überall den Streik
abgelehnt . (Beifall . ) Die Fabrikpflegerinnen müssen
unabhängig werden vom Unternehmer , sie müssen der
Fabrikinspektion angeschlossen werden . Der deutschen
Landwirtschaft wird mit Recht großes Lob gespendet ; ohneihre intensive Tätigkeit wäre es nicht möglich gewesendurchzuhalten . Aber auch ohne die Arbeit unserer Ar»
beiterschaft wäre es nicht möglich gewesen , militärisch zubestehen . (Beifall . ) Wir wissen , daß die Arbeiterschaft ,so lange auch der Krieg dauern mag , ihre Pflicht erfüllenwird . (Lebh. Beifall . )

Abg . Mast (Ztr .) : Die Maßnohmen zur Bekämpfungder WohuunMiot , Förderung des LandeSwohnungi -Vereins und des Baubundes und des Kleinwohnungsb .iu »> nd sehr zu begrüßen . In den großen Städten herr' chtletzt schon eine Wohnungsknappheit bei den Ein - uu )
At>'e,?.tmmernwl .-nungen . Nach dem Kriege wird hier einew '»firc Wi .l ,:'m »5kalanntät Entstehen, weil dann mancheM "bnu »'g vo » fi -Icheii wieder bezogen wird , die zu Ver -Ri,vdien gezogen waren , weil dann die Kriegsgetrautensich Wohnungen mieten müssen und weil sehr viele voneiner höheren Klasse durch den Krieg in eine niedereversetzt worden . Die private Bautätigkeit sollte nebender öffentlichen gefördert werden . Tie Bebauung vonKriegsgärten bat im Krieg einen großen Fortschritt ge »macht. Tie Erwerbung von Einfamilienhäusern auf -grund des Erbbaurechts muß gefördert werden , weil sieden Familiensinn stärkt, die Gesundheit fördert und dieKinder mehr von der Straße wegbringt . Mit dieserFrage hängt eng zusammen die städtische Bodenpolitik ;hier muß alles gefördert werden , was dem Kleinwoh -nungsbau dient . Auch bezüglich der Bevölkerungspolitikmuß dies gefordert werden : Mau schaffe gesunde , billigeKleinwobnungen und das Bevölkerungsproblem wird zumgroßen Teil gelöst sein . Es ist in der Hauptsache eineWohnungsfrage ! Darum begrüße ich alles , was zurFörderung des Kleinwohnungsbanes geschieht. (Beifallim Zentrum .)

Es ist ein Antrag der Abgg . Muser und Gen . einge -gangen , die Position für die Landwirtschaftskammer imHinblick auf ihre Gewinne zu streichen.
Morgen vormittag 9 Uhr Fortsetzung . Schluß gegen1 Uhr.

Letzte Nachrichten
€0
«z>

S3crit , 20 . ftebr . (W .T .B . ) Wie der Matin ausNewyork meldet , hat laut Frankfurter Zeitung dieamerikanisch Regierung die deutschen Fa -briken von Schütte & Körting in Philadelphiamit Beschlag belegt .Bern. 20. Febr . (W .T .B .) Dr . Heinrich K r o-
g e r. der Vertreter der Kölnischen Zeitung in Bern,früher in Paris, ist gestern nachmittag im Alter von58 Iahren nach kurzer Krankheit gestorben.

In Ausfühnlna des Friedensvertrags mit der
Ukraine .

Wien , 20. Febr. (WJ£ .B.) Aus dem Kriegs«presseciuartier wird gemeldet : Der Artikel des Frie»densvertrages mit der Ukraine , der bezüglich derGrenzen den Status quo ante, wie er mit demGrodrt .'ssischen Reichs bcstand.m hat . wiederherstellt ,ist nunmehr vollkommen zur '
Durchführung gelangt.^<!lt gestern haben unsere Truppen das gesamte

tu t <? blszur Reichsgrenze ohne Zwi-lchensall besetzt .
Uliscrc Kriegsgefangenen iu Rumäiticn.

, A F?br. Soeben ist d .e erste ttlegraphi-itt)e ^ achricht der nach dem unbesetzten Rumänienzur ^ nipizieruug der dortigen Gesänge ,nenlager entsandten schweizerischen Delegiertendem Kriegsnunisterium eing 'troffen. Sie besagt , daßunter großem Entgegenkommen der runr. Behördendie beiden Lager Dobrowatz und Sipote feuchtet
? fr! « m

lC" ' . Erfreulicherweise sei dabeistellt worden , daß dle Lage unserer Gefangenenm dreien beid'n Lagern auch in hygieniMr Bezie-huug günstig ist und daß keine Epidemienroit Herrichen . Die Zahl der deutschen Gefangenen

beträgt einschließlich der Invaliden 2470 . Die i»letzter Zeit über die Zustand: in rumänischc» @efa„genenlagern, namentlich über das Lager S -post. u
kaimtgegebenen b ^i -st beunruhigenden Rachri &Whaben sich hier '.!s unzutreffend bewies«?Ueber frühere £ !nge in rumänischenGefangenen,lagern müssen weitere Ermittelungen und Fests^

'
lungen abgewartet werden.

Lloyd George über .den BersaiLer Kriegsplgy . •
London , 20. Febr. (W .T .B . ) Reuter. o 0r j.

-;Derby gab im Oberhause eine ähnliche Erklärungab wie Lloyd George , indem er '
sagte, daß et ,im Hinblick auf seine bisherige Unterstützung Ro-bertsons Lloyd George seinen Rücktritt angebotenhabe , daß aber der Premierminister ihn ersucht Hobeim Amte zu bleiben , um bei der Ausführung desPlanes zur Herstellung einer besseren Einigkeit derKriegsziele der Alliierten zu helfen. Er habe zuge .

stimmt , weil er der Ansicht sei . daß der Ver.sailler Plan zu einem Erfolg gebracht werdenkönne und wesentlich zur Gewinnung des Krieqesbeitragen würde. — Bei der Einbringung des Bor-an schlag es für das Heer betonte Minister-
Präsident Lloyd George , der mit lautem Bei-
fall empfangen wirrde . daß die in Versailles
gefaßten politischen Entschlüsse ein -
st i m m i g seien . Das Haus solle beute entweder
dem Vorgehen der Reqieruna seine Billigung aus-
spreckieu. indem es diese Beschlüsse unterstütze, oderes solle eine andere Regieruna suchen, die die Ber-
antwortnng für die Ablehnung der Entschlüsse über-
nehmen würde , die er für die Sick>erheit des Lan>
des für wesentlich erachte. (Beifall.)

Asyuith kritisierte d»
'e militärische Maschünene

zur Durchführung der Versailler Beschlüsse. Er
erhob aber keine Einwendung gegen die Erörterungder Befugnisse des Kriegsrates . Die Debatte
war außerordentlich eingeschränkt . Es
ereigneten sich keine Zwischenfälle . Das Haus be¬
riet nach der Erörterung über den Versailler Kriegs-
rat verschiedene Heeresfragen. Die Vertrauens -
frage wurde n i ch t gestellt .

Im Unterhause teilte Lloyd George mit, daß Sir
K.enry Rawlinson zum britischen Vertreter
beim Versailler Kriegsrat ernannt wor-
den sei.

Türkistber Kriegsbericht .
Konstantinopel, 20. Febr. (W .T .B .) Amtlia«

Bericht von gestern : Keine besonderen Ereignisse.
Luftwärme in K « riSrut ! e

(nach den Beobachtungen der meteorologrchen Station ).
19 . Febr . mittags 2 .26 Uhr 8,7 Grad , nachts 9 .26 Uhr—3,6 Grad ; 20 . Febr . morgens 7 .26 Uhr —7,3 Grad .
Höchste Temperatur am 19. Febr . 4,1 Grad ; niedrigst«in der darauffolgenden Nacht — 7,6 Grad . ^

Wasserstand des RbeinS am 20 . Februar früh :
Schusterinsel 77 , gefallen 8 . Kehl 184 , Stillstand

Maxau 325 , gefallen 5, Mannheim 231 , gestiegen 1 .

Voraussichtliche Witterung am 21 . Februar : Meist
heiteres Frostwetter .

Wir suchen , um sofortigen Einlritt :
Kutscher und Fukrknechte , Gärtner für
Gemüsebau , I. Hoteldiener für auswärts ,
Hausburjchen für Wirtschaften sowie eine

Anzahl Taglöhner .
Städtische« Arbeitsamt

Hilfsdienstmeldeftelle Karlsruhe
Zährinaerstra ^ e 10 « .

Lehrlinge gesucht
für hier und auswärts .

Abteilung für
Gärtner
Schlosser
Schmiede
Blechner n . Installateure
Wagner
Uhrmacher
Färber
Nuchbinder
Sattler und Tapezierer
Polsterer
Schreiner
Holzdreher
Holzbildhauer
Zimmerer
Küfer
Schiffbauer
Näcker nnd Konditeren
Metzger
Schneider

Abteilung für kaufmänniskttes Personal
'.

Fabrikbüro
k̂ isenhandlungen

Nnvierwarenfabri ?
Kolonialwaren und

Plicra . Fabrik
Holz - und Sägewerl
Warenhäuser
warben nnd Lacke
Papier und Galanterie
Musikalienhandlung
Gummiwaren und techn.

Artikel
Installati -insgeschäft
Detailgeschäfte

und sonstige Geschäftshäuser .

AbteilkAg für Hotel - und Mirtschaflspersonal :

Köche und Kellner .

genen
Zigarrensabriken und «G»

schafte
Muchhandlungeu
Versicherungen
Manufakturwaren
Wnscheansitüttungen
Oaus - u . Kücheneinrlchtunt
Herrenkonfektion

MöÄtischeS Arbeitsamt
Hilfsdienstmeldestelle Karlsruhe

Mhringerstratze 100 600

Eine in allen Haus¬
arbeiten erfahr. Person
wird für einen kleinen HanS -
h'.',lt f eiucht . 5W
K »rl,r »ht , Sriezir .Ulz " i . l.

kd - iitlSUN . äs
folftrni KvMer , Ksrlirxht ,Schlitze » strshe 2fr. 597

Wer gew - llt und in du
PiQti t . d» rch « uSlciben ovc»
Citienleii eines tteiuen

Karmoniums
zwecks Verme dung ^

in ti *"
Nleinlindericbl le ß11

hWert zu verri -t-ten, „ t lreunv
IiAft gideten , dies » ni »
l '̂ « * die Scichäl

'tipelle
vl . zu benchtin .

BezngspreiS vierteljÄhrls

rts Deutschland . d>>'U 4 7d ol,neBestchg «!
^ ^ i

'
b - t

'
ln i irn , LnttulblU

. ' .̂ sslind Schw.nzbei den

^ /übriges A >iSl ., »d

j..J;fii

'Notationsdruck und . Vq
Karlsruhe , Adt

f.

rm

Handwerker :
Schuhmacher
Friseure
Maler nnd Anstreicher
Kürschner
Glaser
Glasmaler
Kaminfeger
Schweizerdegen
Schriftsetzer u . Buchdrucker
Steindrucker
? itbographen
Kunstpräger
s^ roveure
Vhotographen
» alintechniker
Hafner
Kupferdrucker
Marquetenr
Wagenleckierer

kriegi

Drei Fahre dauern
lnente dcr Ententl
^ Mangel an « Stil

J&jufcifcn . Im Beginnl

«kgekündiczt worden , daz

mehr unser nahe bcvo

sicher . Anfänglich lallte
Zusammenkünfte von m
tischen Vertretern aller |
Dann ging m'att daz>u üb

gebildet -N ständigen
das nichts half , nahm ri

imna eines aus Abg . ian ^
BzrufsMeige gebildeten
überessend , wie er sich
tung verschaffen wurde,
los und immer lauter
gründlicher Abhilfe . Da
Monaten Lloyd George
mit den leitenden Sta -̂

Italiens aus dem letztg!
rcnd . triumphierend der
über e1'.« völlig einheitlich
ohne Beeinträchiigung d-s]
Heerführer der einzelnen!
schulden, verständigt . T
Mm gefunden zu sein .
Goheimn s darin , daß di>
obersten Heerführer de ,
Joffre. Kreuch und Cadc
besehl über die Gesan̂ tst
insbesondere ai 'ch eine c\
zu bildende Reserve -Arn
stellt werden sollte . Wi
hierzu gestellt haben , wij
fcrrer ©e'

. te wurde alsbci
hoben , daß erfolgreiche ,

> nicht von einem Triumv ^
nur von e i n e m Mann
lautesten niackt sich der Ä
geltend, wo als selbstvers'
ke oberste Heeresleitung!
General anvertraut wert̂

Infolge dieser T-ewegi
Frage in der Versammln
niänner d 'r Entente, die

^ stattgefunden hat , aufs ^
Ergebnis wird noch gehei >
kann Man auf Grund f€hJ
gen. die Lloyd George
lischen Unterhause getan^
dahin ausg fallen ist . ch
resleitung für den Ve™
zeitig djc 2ScrantruortI. cCJ|
jeinen

'
©lernten gegen ihl

erhalten. Tarauf deute
Lloyd Georges Rede f)tn

'
ergeben sich Fragen, übe«
entscheiden muß .

" In di |tat des Oberkommandos ^
Hand , m ' 'hr noch , wenn e
traut ist, auf schwachen Z
der einzelnen Staaten il
unter Berufung auf ihr!
ihre Regierung verweigel
Nnmischung der letzteren
und Tor offen stehen.

Es ist nun mal so
die bei gemeinsamer Kri ^
ten die Einheitlichkeit des
durch organisatorische M
aber nicht ausgeschaltet n
kcit ist sn solchem Falle is
sich dann von selbst ein ,
Ziele einsichtig und ohne
k n versolgen . Wo aber !
kinand

'
ngehkn oder ga !

Interessen verfolgt werd ^
sucht, Eifersucht . Mißaun
t>ungcn Einfluß ausüben !
saminenwirk' n der Kr >

"
ft !

W ; Deshalb verfolgen
Ersuch ? unseerr Geaner

v . Bluu ^

Deutscher i
^ Berlin , 20 . Febr , ß

Osten gehen die
lu

.
n r t ö. Deutsche Trup' ' " gerückt . SScubd

überschritten ,
den anderen Krieg

der öfterrekchisih

. . Auf demM 0ntePe
Angriff unter schr

^ cgncr An der übrigen
Artillcririät'

gkkit.^ riipprn der Heercsgr «
" Ug R 0 w n 0 weiter vo ^

Der
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